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(54) Spulenumsetzvorrichtung zum selektiven Zugreifen auf einen Spulenzug in einer
Spulenfördereinrichtung einer Spinnanlage

(57) Die Erfindung betrifft eine Spulenumsetzvor-
richtung mit einer Umsetzeinrichtung (20, 30, 40) zum
selektiven Herausnehmen von Spulenelementen (L, V)
aus einem Spulenzug (8a) oder/und zum selektiven Ein-
fügen von Spulenelementen (L, V) in einen Spulenzug
(8a) in einer Spulenfördereinrichtung einer Spinnanla-
ge, wobei die Spulenfördereinrichtung dazu eingerichtet
ist, Spulenelemente (L, V) in dem Spulenzug (8a) längs
einer Umlaufförderstrecke (8) zu transportieren, um sie

für wenigstens eine Bearbeitungsstation (2) an der Um-
laufförderstrecke im Austausch gegen auszutauschen-
de Spulenelemente (V, L) bereitzustellen, wobei die Um-
setzeinrichtung (20, 30, 40) an einem Träger (21, 31,
41) angeordnet ist, der auf einem Weg (9, 19, 29) längs
der Umlaufförderstrecke (8) neben dem fahrenden Spu-
lenzug (8a) geführt verfahrbar ist, um während der Fahrt
auf den Spulenzug (8a) selektiv zuzugreifen und ein be-
treffendes Spulenelement (V, L) umzusetzen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Spulenumsetzvor-
richtung mit einer Umsetzeinrichtung zum selektiven
Herausnehmen von Spulenelementen aus einem Spu-
lenzug oder/und zum selektiven Einfügen von Spulen-
elementen in einen Spulenzug in einer Spulenförderein-
richtung einer Spinnanlage, wobei die Spulenförderein-
richtung dazu eingerichtet ist, Spulenelemente in dem
Spulenzug längs einer Umlaufförderstrecke zu trans-
portieren, um sie für wenigstens eine Bearbeitungssta-
tion an der Umlaufförderstrecke im Austausch gegen
auszutauschende Spulenelemente bereitzustellen.
[0002] Die Erfindung basiert auf Überlegungen be-
treffend die Verbesserung von Transportvorgängen bei
der Versorgung von Ringspinnmaschinen mit Vorgarn,
welcher von einer im Folgenden auch als Flyer bezeich-
neten Vorspinnmaschine auf Spulenelementen bereit-
gestellt wird. Die mit Vorgarn bewickelten Spulenträger
werden im Folgen auch als Vorgarn-Spulenelemente
oder volle Spulenelemente bezeichnet, wohingegen die
von dem Vorgarn befreiten Spulenträger auch als leere
Spulenelemente bezeichnet werden.
[0003] In einer Spinnanlage mit einer oder mehreren
Vorspinnmaschinen und üblicherweise einer oder meh-
reren Gruppen von Ringspinnmaschinen dient die Spu-
lenfördereinrichtung dazu, Vorgarn-Spulenelemente
über ein Förderstreckennetz zu den Ringspinnmaschi-
nen zu transportieren und im Austausch leere Spulen-
elemente von den Ringspinnmaschinen abzuholen und
der Vorspinnmaschine ggf. über einen Puffer oder/und
eine Putzstation zuzuführen. Das Förderstreckennetz
weist üblicherweise eine Umlaufförderstrecke auf, auf
welcher gleichzeitig sowohl volle Spulenelemente als
auch leere Spulenelemente transportiert werden. Die
Spulenfördereinrichtungen sind üblicherweise Hänge-
fördereinrichtungen, bei denen die Spulenelemente zu
einem Spulenzug an geführt längs der Förderstrecken
bewegbaren Fördermitteln aneinander gereiht sind. Bei
den Fördermitteln kann es sich z.B. um Förderketten
oder um Trolleys handeln, welche Laufrollen aufweisen,
mit denen sie an Führungsschienen des Förderstrek-
kennetzes angehängt sind. Die Trolleys umfassen Hal-
terungsmittel für die Aufnahme mehrerer Spulenele-
mente hintereinander und sind zur Bildung eines Trol-
leyzugs normalerweise miteinander gekoppelt.
[0004] Beispiele für derartige Spulenfördereinrichtun-
gen in Spinnereianlagen mit Vorspinnmaschinen und
Ringspinnmaschinen sowie Umsetzeinrichtungen zum
Umsetzen von Spulenelementen zwischen den Maschi-
nen und betreffenden Spulenzügen sind in diversen Va-
rianten bekannt. Zum Stand der Technik wird insbeson-
dere auf die CH-682 496 A5, die EP 0 431 268 A1, die
EP 0 392 482 A2, die EP 0 394 708 A1, die DE 43 33
011 A1, die DE 196 01 286 C1 und die DE 197 49 024
A1 hingewiesen.
[0005] Die vorliegende Erfindung kann für Spinnanla-
gen konzipiert sein, wie sie in den vorstehend genann-

ten Druckschriften erläutert sind. Hinsichtlich der Aus-
gestaltung von Komponenten der Spulenfördereinrich-
tung, insbesondere von Fördermitteln in Gestalt von
Trolleyzügen und deren Spulenhalterungsanordnungen
kann auf die in den vorstehend genannten Druckschrif-
ten offenbarten Beispiele zurückgegriffen werden. Dies
trifft auch zu für die Ausgestaltung der Umsetzmecha-
nismen, wie z.B. verschwenkbare Umsetzhebel, welche
in der Lage sind, Spulenelemente aus einem Spulenzug
herauszugreifen und/oder Spulenelemente an freien
Stellen eines Spulenzuges einzufügen.
[0006] Ein typisches Beispiel für die Organisation des
Spulenelementewechsels in einer Spinnanlage mit Vor-
spinnmaschinen und mit Ringspinnmaschinen findet
sich z.B. in der DE 197 49 024 A1. Die in der DE 197
49 024 A1 erläuterte Spinnanlage umfasst wenigstens
eine Gruppe von Ringspinnmaschinen und eine Vor-
spinneinrichtung mit im Beispielsfall zwei Flyern, welche
Vorgarnspulenelemente für die Ringspinnmaschinen
bereitstellen. Die Spulenfördereinrichtung weist eine
Umlaufförderstrecke auf, welche Vorspinnmaschinen-
Umsetzer an der Vorspinnmaschineneinrichtung tan-
giert und an den Ringspinnmaschinen entlang verläuft,
so dass an den Ringspinnmaschinen vorhandene Ring-
spinnmaschinen-Umsetzer auf Spulenzüge der Spulen-
fördereinrichtung zugreifen können. Als Fördermittel
dient im Beispielsfall der DE 197 49 024 A1 eine in einer
geschlossenen Schienenbahn geführte Gliederkette,
an der Hängehalter angeordnet sind, in welche die Spu-
lenelemente selbsttätig durch die Vorspinnmaschinen-
Umsetzer, die Ringspinnmaschinen-Umsetzer oder ggf.
von Hand durch Bedienungspersonen einklinkbar sind.
[0007] Für die Überwachung des Spulenzugs auf
Austauschbedarf an Spulenelementplätzen, also an
Hängehaltern des Fördermittels, ist bei der Anlage ge-
mäß DE 197 49 024 A1 ein Stellungsfühler vorgesehen,
der den Einlauf eines Hängehalters in eine Wechselstel-
lung an dem Vorspinnmaschinen-Umsetzer 5 detektiert.
Meldet dieser Stellungsfühler den Einlauf eines leeren
Spulenelementes in die genannte Wechselstellung und
steht ferner ein volles Vorgarn-Spulenelement in der
Vorspinnmaschine zum Umsetzen zur Verfügung, so
stoppt eine den Stellungsfühler umfassende Steuerein-
heit den Antrieb des Spulenzugs, sobald der betreffen-
de Hängehalter mit dem leeren Spulenelement die
Wechselposition an dem Vorspinnmaschinen-Umsetzer
erreicht hat. Der Vorspinnmaschinen-Umsetzer kann
dann das leere Spulenelement in dem Spulenzug gegen
das volle Vorgarn-Spulenelement von der Vorspinnma-
schine (Flyer) austauschen, wonach der Spulenzug
dann wieder in Bewegung versetzt wird.
[0008] In ähnlicher Weise ist der Spulenzug auch zu
stoppen, wenn an einer Ringspinnmaschine ein volles
Vorgarn-Spulenelement benötigt und gegen ein betref-
fendes leeres Spulenelement ausgetauscht werden
muss.
[0009] Bei einer in der EP 0 431 268 A1 beschriebe-
nen Spinnanlage sind die Ringspinnmaschinen an
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Streckenabzweigungen einer Umlaufförderstrecke vor-
gesehen, wobei Spulenzüge mittels Weichen aus der
Umlaufförderstrecke herausgeschleust und in die
Zweigstrecken zu betreffenden Ringspinnmaschinen
geleitet werden können. Eine Vorspinnmaschinenein-
richtung mit Flyer und einem Puffer, welcher Spulenele-
mente zum Austausch bereithält, dient zur Bereitstel-
lung der vollen Vorgarnspulen. Die Umlaufförderstrecke
tangiert diesen Puffer, wobei ein Umsetzer den Spulen-
wechsel zwischen dem Spulenzug auf der Umlaufstrek-
ke und dem Vorspinnmaschinenpuffer gesteuert vor-
nimmt. Für den Wechselvorgang ist es auch in diesem
Fall erforderlich, den Spulenzug zu stoppen, damit der
Umsetzer auf den betreffenden Spulenelementplatz
des Spulenzuges zugreifen kann.
[0010] In all diesen Fällen ist daher eine Unterbre-
chung des Spulenflusses auf der Umlaufförderstrecke
erforderlich. Da sich auf der Umlaufförderstrecke ein
sehr langer einzelner Spulenzug oder ggf. mehrere
Spulenzüge mit einer großen Anzahl an Spulenelemen-
ten befinden und diese in ihrer Gesamtheit eine relativ
große zu fördernde Masse darstellen, werden die An-
triebsmittel beim Starten und Stoppen des Spulenzuges
jeweils erheblich belastet und haben einen erhöhten En-
ergiebedarf. Das ständige Anhalten des Spulenzuges
kann überdies zu Verzögerungen bei der Belieferung
der Ringspinnmaschine führen.
[0011] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Spulenumsetzvorrichtung für eine
Spinnanlage bereitzustellen, wobei die Spulenumsetz-
vorrichtung zu einer Reduzierung des Energiever-
brauchs des Spulenzugantriebs und zur Verringerung
von Verzögerungszeiten bei der Bereitstellung von vol-
len Spulenelementen für Feinspinnmaschinen, insbe-
sondere Ringspinnmaschinen, beitragen kann.
[0012] Zur Lösung dieser Aufgabe wird erfindungsge-
mäß vorgeschlagen, dass bei einer Spulenumsetzvor-
richtung der eingangs genannten Art die Umsetzeinrich-
tung an einem Träger angeordnet ist, der auf einem Weg
längs der Förderstrecke neben dem fahrenden Spulen-
zug geführt verfahrbar ist, um während der Fahrt auf den
Spulenzug selektiv zuzugreifen und ein betreffendes
Spulenelement umzusetzen.
[0013] Die Umsetzeinrichtung kann somit den Spu-
lenzug längs einer begrenzten Wegstrecke begleiten,
um während der Fahrt auf einen Spulenelementplatz
des Spulenzugs zuzugreifen.
[0014] Manche Spinnanlagen sind so organisiert,
dass das Herausnehmen von leeren Spulenelementen
aus dem Spulenzug an einem anderen Ort zu erfolgen
hat als das Wiederauffüllen der leeren Spulenelement-
plätze in dem Spulenzug. In einem solchen Fall und in
ähnlichen Fällen kann die Erfindung schon verwirklicht
sein, wenn die Umsetzeinrichtung lediglich dazu ausge-
legt ist, betreffende Spulenträger aus dem Spulenzug
herauszulösen, ohne unmittelbar darauf folgendend ein
Ersatzspulenelement in den Spulenzug einzufügen.
Das Einfügen eines Ersatzspulenelementes kann an

anderer Stelle auf irgendeine geeignete Weise erfolgen,
insbesondere mit einer Spulenumsetzvorrichtung nach
der Erfindung, die dazu eingerichtet ist, volle Spulenele-
mente in einen Spulenzug an betreffenden leeren Plät-
zen einzufügen. Auch sind Spulenumsetzvorrichtungen
nach der Erfindung denkbar, welche nur zum Einfügen
von Spulenelementen in einen Spulenzug ausgestattet
sind.
[0015] Die Spulenumsetzvorrichtung nach der Erfin-
dung kann gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
auch dazu eingerichtet sein, während einer jeweiligen
Fahrt des Trägers dem Spulenzug ein etwaig vorhande-
nes leeres Spulenelement zu entnehmen und an dem
leer gewordenen Spulenelementplatz oder ggf. an ei-
nem anderen leeren Spulenelementplatz des Spulenzu-
ges ein volles Spulenelement zu hinterlassen. In diesem
Fall findet daher ein vollständiger Austausch zwischen
einem leeren Spulenelement und einem vollen Spulen-
element an dem Spulenzug statt. Die Austauschkriteri-
en leer/voll können im Rahmen der Erfindung modifiziert
werden, etwa so, dass der Austausch von Spulenele-
menten mit unterschiedlichen Vorgarnqualitäten mög-
lich sein soll.
[0016] In all den vorstehend angesprochenen Fällen
einer Spulenumsetzvorrichtung nach der Erfindung ist
es nicht erforderlich, den Spulenzug oder ggf. die Spu-
lenzüge auf der Umlaufförderstrecke anzuhalten, um ei-
nen Umsetzvorgang durchzuführen.
[0017] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung ist der verfahrbare Träger der Umsetzeinrich-
tung zur gemeinsamen Bewegung mit dem Spulenzug
mittelbar oder unmittelbar koppelbar, um den begrenz-
ten Weg längs der Umlaufförderstrecke zurückzulegen.
Die Umsetzeinrichtung sollte eine möglichst geringe
Masse haben und leichtgängig geführt sein, damit beim
Ankoppeln des Trägers an den Antrieb des Spulenzugs
dieser möglichst erschütterungsfrei weiterbewegt wer-
den kann. Es soll im Rahmen der Erfindung auch nicht
ausgeschlossen sein, dass die Geschwindigkeit des
Spulenzuges moderiert wird, so dass der Spulenzug
beim Ankoppeln des Trägers der Umsetzeinrichtung
kurzfristig langsamer fährt.
[0018] Andererseits kann es vorgesehen sein, dass
der verfahrbare Träger der Umsetzeinrichtung eigene
Antriebsmittel aufweist, so dass er unabhängig vom An-
trieb des Spulenzuges beschleunigbar ist. Auch sind Lö-
sungen im Rahmen der Erfindung denkbar, gemäß de-
nen ein Anschubantrieb vorgesehen ist, welcher den
Träger der Umsetzeinrichtung in Bewegung setzt, so
dass diese im Zustand der Bewegung in Förderrichtung
- und nicht aus dem Stand heraus mit dem betreffenden
Spulenzug zu koppeln ist. Es kann jedenfalls in allen ge-
nannten Fällen erreicht werden, dass die Umsetzein-
richtung in einem bestimmten Zeitintervall mit im We-
sentlichen gleicher Geschwindigkeit wie der Spulenzug
neben dem Spulenzug fährt, so dass die Relativge-
schwindigkeit zwischen Spulenzug und Träger der Um-
setzeinrichtung näherungsweise null ist. Während die-
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ses Zeitintervalls kann dann der betreffende Umsetz-
vorgang durchgeführt werden, wobei die konstruktiven
Einzelheiten der Umsetzglieder im Wesentlichen mit
den konstruktiven Einzelheiten entsprechender Um-
setzglieder von stationären Umsetzeinrichtungen aus
dem Stand der Technik übereinstimmen können.
[0019] Der Träger der Umsetzeinrichtung ist in einer
Start- und Warteposition zu parken, aus der heraus er
zur Bewegung längs des Weges aktivierbar ist, wenn er
auf den Spulenzug zuzugreifen hat. Wenngleich es im
Rahmen der Erfindung nicht ausgeschlossen sein soll,
dass der Träger der Umsetzeinrichtung selbst eine Um-
laufbewegung auf einem geschlossenen Weg macht,
um jeweils in seine Start- und Warteposition zurückzu-
kehren, so ist doch eine Ausführungsform bevorzugt,
gemäß welcher er zwischen seiner Start- und Wartepo-
sition und einer Endposition auf dem begrenzten Weg
längs der Förderstrecke des Spulenzugs vor- und zu-
rückbewegbar ist. Eine Rückholeinrichtung sorgt dafür,
dass der Träger der Umsetzeinrichtung aus seiner End-
position heraus in die Start- und Warteposition zurück-
geführt wird.
[0020] Die Spulenumsetzvorrichtung nach der Erfin-
dung ist gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
mittels einer elektronischen Steuereinrichtung steuer-
bar, welche eine Sensoreinrichtung zur Überwachung
des Spulenzuges auf Austauschbedarf an seinen Spu-
lenelementplätzen, die sich der Umsetzeinrichtung nä-
hern, aufweist, wobei der Träger der Umsetzeinrichtung
bei Feststellung des Austauschbedarfs mittels der Steu-
ereinrichtung in Bewegung setzbar ist, so dass die Um-
setzeinrichtung neben dem betreffenden Spulenele-
mentplatz mit Austauschbedarf fahren und auf diesen
Spulenelementplatz zugreifen kann, um einen Umsetz-
schritt durchzuführen.
[0021] Wie schon dargelegt, ist die Spulenumsetzvor-
richtung nach der Erfindung in einer bevorzugten Ver-
wendungsweise einer Vorspinnmaschine zugeordnet
und dazu bestimmt und eingerichtet, dem Spulenzug
volle Vorgarn-Spulenelemente von der Vorspinnma-
schine im Austausch gegen leere Spulenelemente von
wenigstens einer Feinspinnmaschine, insbesondere
Ringspinnmaschine, zuzuführen.
[0022] Gemäß einer anderen Anwendungssituation
kann eine Spulenumsetzungsvorrichtung nach der Er-
findung einer Feinspinnmaschine zugeordnet und dazu
bestimmt und eingerichtet sein, dem Spulenzug leere
Spulenelemente von der Feinspinnmaschine im Aus-
tausch gegen volle Vorgarn-Spulenelemente von einer
Vorspinnmaschine zuzuführen.
[0023] Die Erfindung wird nachstehend unter Bezug-
nahme auf die Figuren näher erläutert.

Fig. 1 zeigt in einer stark vereinfachten schemati-
schen Darstellung einen möglichen Aufbau ei-
ner Spinnanlage, in welcher die Spulenum-
setzvorrichtung nach der Erfindung einsetzbar
ist.

Fig. 2 zeigt Erläuterungsskizzen zur Darstellung des
Ablaufs der Entnahme eines Spulenelemen-
tes aus einem Spulenzug mittels einer Varian-
te der Spulenumsetzvorrichtung nach der Er-
findung.

Fig. 3 zeigt Erläuterungsskizzen zur Darstellung der
Abläufe bei der Einfügung eines Spulenele-
mentes in einen Spulenzug mit einer Variante
der Spulenumsetzvorrichtung nach der Erfin-
dung.

Fig. 4 zeigt Erläuterungsskizzen zur Darstellung der
Abläufe beim Austausch eines Spulenelemen-
tes am Spulenzug mit einer weiteren Variante
einer Spulenumsetzvorrichtung nach der Er-
findung.

Fig. 5 zeigt eine schematische Darstellung einer
Spulenfördereinrichtung mit mehreren auf Ab-
stand zueinander fahrenden Spulenzügen,
wobei die Fig. 5 zur Erläuterung eines weiteren
Erfindungsaspekts dient.

[0024] In Fig. 1 ist eine Spinnanlage grob schema-
tisch skizziert. Sie umfasst eine Gruppe von Ringspinn-
maschinen 2, welche in bekannter Weise dazu dienen,
Feingarn aus einem Vorgarn zu spinnen. Das Vorgarn
wird von einer Vorgarnspinnmaschine (Flyer) 4 auf Spu-
lenelementen bereitgestellt. Die Spulenelemente wer-
den von einer Spulenumsetzvorrichtung 6 nach der Er-
findung von der Vorgarnspinnmaschine 4 an eine Spu-
lenfördereinrichtung übergeben, welche in Fig. 1 durch
ihren Förderstreckenverlauf 8 repräsentiert ist. Die För-
dereinrichtung 8 kann z.B. vom Kettenförderertyp oder
vom Trolleyzugtyp sein. In beiden Fällen ist sie dazu ein-
gerichtet, Spulenelemente der Reihe nach in einem ggf.
endlos umlaufenden Spulenzug oder ggf. mehreren
Spulenzügen hängend längs der Förderstrecke 8 zu
transportieren.
[0025] Im Bereich der Ringspinnmaschinen 2 verläuft
die Förderstrecke 8 mäanderartig, so dass sie im Bei-
spielsfall längs sämtlicher Gatterlängsseiten der Ring-
spinnmaschinen 2 entlangführt. Jede Ringspinnmaschi-
ne 2 kann somit von ihren jeweiligen beiden Gatter-
längsseiten her mit vollen Vorgarnspulen aus einem auf
der Umlaufstrecke 8 fahrenden Spulenzug versorgt
werden. Die Umsetzung eines vollen Vorgarnspulenele-
mentes vom Spulenzug auf eine betreffende Ringspinn-
maschine 2 im Austausch gegen ein leeres Spulenele-
ment von der Ringspinnmaschine 2 kann ggf. manuell,
vorzugsweise unter Verwendung einer fahrbaren Um-
setzeinrichtung nach der Erfindung erfolgen. Dieser Fall
wird hier nicht weiter konkret beschrieben.
[0026] Die von den Ringspinnmaschinen 2 zu dem
Spulenzug übertragenen leeren Spulenelemente wer-
den von dem kontinulierlich längs der Förderstrecke 8
umlaufenden Spulenzug der Spulenumsetzvorrichtung
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6 zugeführt. Die Spulenumsetzvorrichtung 6 ist der Vor-
spinnmaschine 4 zugeordnet und dazu eingerichtet, von
der Vorspinnmaschine 4 bereitgestellte volle Vorgarn-
spulenelemente im Austausch gegen leere Spulenele-
mente an den Spulenzug 8 zu übergeben.
[0027] Im Beispielsfall der Fig. 1 sei angenommen,
dass die Spulenumsetzvorrichtung 6 eine zweistufige
Umsetzeinrichtung bzw. eine Umsetzeinrichtung zur
Entnahme von leeren Spulen aus dem Spulenzug der
Fördereinrichtung 8 - und eine Umsetzeinrichtung zur
Einfügung voller Spulen in den Spulenzug der Förder-
einrichtung 8 aufweist. Die Arbeitsweise der in Fig. 1 mit
10 und 12 gekennzeichneten Umsetzstufen wird nach-
stehend noch unter Bezugnahme auf die Fig. 2 und 3
erläutert. Vorher sei noch darauf hingewiesen, dass die
Umsetzstufe 10 die von ihr übernommenen leeren Spu-
lenelemente einer der Vorspinnmaschine 4 vorgeschal-
teten Putzeinrichtung 14 zuführt, welche dazu dient, die
leeren Spulenträgerkörper zu reinigen und für die neue
Verwendung in der Vorspinnmaschine 4 vorzubereiten.
Auch können in Fig. 1 nicht gezeigte Puffer für Spulen-
elemente in an sich bekannter Weise vorgesehen sein.
[0028] Fig. 2 zeigt schematisch 5 Zeitmomentaufnah-
men A - E der Umsetzstufe 10 aus Fig. 1 während der
Entnahme eines leeren Spulenelementes L vom Spu-
lenzug 8a der Fördereinrichtung 8.
[0029] Ein Sensor 16 erfasst, dass in dem Spulenzug
8a der Förderstrecke 8 ein sich der Umsetzstufe 10 un-
mittelbar nähernder Spulenelementplatz des Spulenzu-
ges 8a mit einem leeren Spulenelement L besetzt ist.
Die das Signal des Sensors 16 auswertende Steuerein-
richtung 18 aktiviert dann die verfahrbare Umsetzein-
richtung 20 der Umsetzstufe 10, so dass die Umsetz-
einrichtung 20 aus ihrer Start- und Warteposition gemäß
Situation A der Fig. 2 heraus sich mit dem Spulenzug
8a in Förderrichtung bewegt. Dabei findet zu dem Zeit-
punkt, in dem das leere Spulenelement L seitlich neben
der Umsetzeinrichtung 20 angekommen ist, eine An-
kopplung der Umsetzeinrichtung 20 an den Antrieb des
Spulenzuges 8a statt, so dass sich von nun an Spulen-
zug 8a und die Umsetzeinrichtung 20 mit ihrem Träger
21 gleich schnell längs der Förderstrecke 8 bewegen.
Ein im Beispielsfall schwenkbarer Greifarm 26 der Um-
setzeinrichtung 20 wird nun mittels eines Schwenkarm-
antriebs (nicht gezeigt) zu dem leeren Spulenelement L
seitlich ausgeschwenkt, so dass er das Spulenelement
L aufnehmen (Situation B in Fig. 2) und im weiteren Ver-
lauf der gemeinsamen Bewegung des Trägers 21 und
des Spulenzuges 8a vom Spulenzug zu entfernen kann
(Situation C in Fig. 2). Die Umsetzeinrichtung 20 erreicht
schließlich die in Situation D gezeigte Endstellung ihres
Verfahrweges, in der sie das leere Spulenelement L an
eine Abgabefördereinrichtung (nicht gezeigt) abgeben
kann, welche das leere Spulenelement L dann der Putz-
station 14 (vgl. Fig. 1) zuführt. Die Umsetzeinrichtung
20 kehrt dann unter der Wirkung eines Rückholantriebs
(nicht gezeigt) in die Start- und Warteposition zurück
(Situation E in Fig. 2). Sobald dann ein nächstes leeres

Spulenelement L des Weges kommt, wird die Umsetz-
einrichtung 20 dann wieder aktiv geschaltet.
[0030] Fig. 3 zeigt in einer der Fig. 2 ähnlichen Dar-
stellung fünf Situationen A - E der Arbeitsweise der Um-
setzstufe 12. Entdeckt der Sensor 36 einen sich der Um-
setzstufe 12 längs der Förderstrecke 8 nähernden lee-
ren Spulenelementplatz X des Spulenzuges 8a, so wird
die Umsetzeinrichtung 30 zu dem Zeitpunkt, in dem der
leere Platz X neben der Umsetzeinrichtung 30 ange-
kommen ist (Situation A) zur gemeinsamen Bewegung
mit dem Spulenzug 8a gekoppelt. Bei der gemeinsamen
Bewegung wird der Schwenkarm 32 unter der Wirkung
eines (nicht gezeigten) Schwenkarmantriebs seitlich zu
dem Spulenzug 8a verschwenkt, so dass er auf die
Leerstelle X zugreifen kann, um dort ein volles Vorgarn-
spulenelement V in den Spulenzug 8a einzufügen (Si-
tuationen B und C). Das volle Vorgarnspulenelement V
hat der Schwenkarm 32 bereits vorher in der Situation
A von der Vorspinnmaschine 2 erhalten. In der Situation
D gemäß Fig. 3 hat die Umsetzeinrichtung 30 ihre End-
position auf ihrem Weg längs der Förderstrecke 8 er-
reicht und wird dann von einem (nicht gezeigten) Rück-
holantrieb in die Start- und Warteposition zurückgeführt
(Situation E).
[0031] Die beiden Umsetzstufen 10 und 12 können
somit zusammenwirken, um einen vollständigen Spu-
lenaustausch an einem betreffenden Spulenelement-
platz im Spulenzug 8a vorzunehmen.
[0032] In Fig. 4 ist schematisch ein weiteres Ausfüh-
rungsbeispiel einer Spulenumsetzvorrichtung nach der
Erfindung in verschiedenen Momentaufnahmen in der
Art der Darstellung gemäß Fig. 2 bzw. Fig. 3 gezeigt.
Die Spulenumsetzvorrichtung in Fig. 4 umfasst eine
längs der Förderstrecke 8 zwischen einer Start- und
Warteposition (Situation A) und einer Endposition (Si-
tuation E) hin- und herfahrbare Umsetzeinrichtung 40.
Die Umsetzeinrichtung 40 weist einen Träger 41 auf, an
dem eine mehrarmige Schwenkanordnung 42 vorgese-
hen ist. In der Situation gemäß A ist die Umsetzeinrich-
tung 40 in ihrer Start- und Warteposition, wobei ein
Schwenkarm 42a ein volles Vorgarnspulenelement V
zur Übergabe an den Spulenzug 8a bereit hält. Gemäß
Situation A in Fig. 4 hat sich ein leeres Spulenelement
L der Umsetzeinrichtung 40 genähert, wobei der Sensor
46 diesen Zustand detektiert hat und die betreffende
Steuereinrichtung die Umsetzeinrichtung 40 zur Bewe-
gung längs ihres Verfahrweges aktiviert hat. Dabei ent-
nimmt der Schwenkarm 42b das leere Spulenelement
L aus dem Spulenzug 8a (Situation B und C). Im weite-
ren Verlauf der gemeinsamen Bewegung des Trägers
41 der Umsetzeinrichtung 40 und des Spulenzuges 8a
sorgt der (nicht gezeigte) Schwenkantrieb der mehrar-
migen Schwenkanordnung 42 dafür, dass der Schwenk-
arm 42a zu der frei gewordenen Stelle X verschwenkt
wird, so dass das volle Spulenelement V an der Leer-
stelle X in den Spulenzug 8a eingefügt werden kann (Si-
tuation D und E in Fig. 4). In der Situation E hat die Um-
setzeinrichtung ihre Endstellung auf dem Weg längs der
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Förderstrecke 8 erreicht. Sie wird dann gemäß Situation
F in die Start- und Wartestellung zurückbewegt, wobei
sie dann das mit dem Schwenkarm 42b aufgenommene
leere Spulenelement an die Vorspinnmaschine abge-
ben und vorher ein neues volles Vorgarnspulenelement
mit einem anderen Schwenkarm 42c von der Vorspinn-
maschine übernehmen kann (Situationen G und H), so
dass sie schließlich einen nächsten Spulenaustausch
mit dem Spulenzug 8a vornehmen kann.
[0033] Gemäß Fig. 4 kann es vorgesehen sein, dass
der Träger 41 bei seiner Bewegung längs der Förder-
strecke 8 auch Bewegungskomponenten quer dazu zur
Annäherung an den Spulenzug 8a und Entfernung von
dem Spulenzug 8a ausführen kann.
[0034] Mit Bezugnahme auf Fig. 5 wird im Folgenden
ein weiterer Erfindungsaspekt erläutert. Fig. 5 zeigt
schematisch eine Umlaufförderstrecke 8, welche von
mehreren aufeinander folgenden Spulenzügen 8a be-
fahren wird. An der Förderstrecke liegen Bearbeitungs-
stationen 2, 4, etwa eine Ringspinnmaschinengruppe 2
und ein Flyer 4, wobei unter Verwendung von Spulen-
umsetzvorrichtungen Spulenaustausch zwischen einer
betreffenden Bearbeitungsstation 2 bzw. 4 und den För-
derzügen 8a stattfinden kann. Eine Spulenumsetzvor-
richtung 6, wie sie z.B. unter Bezugnahme auf Fig. 4
erläutert wurde, sorgt für den Spulenaustausch zwi-
schen dem Flyer 4 und einem betreffenden Spulenzug
8a.
[0035] Die Förderstrecke 8 ist durch eine Führungs-
schienenanordnung definiert. Die Spulenzüge 8a sind
aus Trolleys gebildet, welche mittels der Führungs-
schienen der Führungsschienenanordnung längs der
Förderstrecke 8 geführt sind. Bei den Trolleys handelt
es sich vorzugsweise um Hängetrolleys, welche mit Rol-
lenlaufwerken an den betreffenden Führungsschienen
hängend längs der Förderstrecke verschiebbar sind,
wobei das Fördergut - im Beispielsfall also die Spulen-
elemente - an betreffenden Halterungsmitteln der Trol-
leys hängen. Ein Beispiel für eine solche Hängeförder-
einrichtung ist z.B. in der EP 0 431 268 A1 erläutert.
[0036] Die Spulenzüge 8a sind nicht unmittelbar an-
einander angekoppelt. Es können somit Abstände 60
zwischen aufeinander folgenden Spulenzügen 8a ent-
stehen und aufrechterhalten werden. Eine derartige
Entkopplung der Spulenzüge 8a hat den Vorteil, dass
an Stellen der Förderstrecke 8a auf vorbeifahrende
Spulenzüge 8a wirkende Seitenkräfte oder Querkräfte
sich nicht auf das gesamte Zugsystem gleichzeitig aus-
wirken können, sondern allenfalls die kürzeren Einzel-
züge 8a beaufschlagen können. Auf diese Weise wird
das Gesamtfördersystem erheblich weniger belastet als
im Fall eines durchgehend zusammenhängenden End-
los-Zuges bzw. als in dem Fall der Verwendung extrem
langer Züge.
[0037] Die Geschwindigkeiten der einzelnen Züge 8a
sind steuerbar. Im Beispielsfall sind längs der Förder-
strecke 8 verteilte Anschub-Antriebsquellen 66 vorge-
sehen, welche z.B. Reibräder sein können, die von ei-

nem jeweiligen steuerbaren Motor angetrieben sind. Die
Geschwindigkeit eines mit einem betreffenden Reibrad
66 jeweils in Eingriff stehenden Zuges 8a hängt somit
von der steuerbaren Drehzahl des Reibrades 66 ab. Es
ist somit eine jeweilige individuelle Geschwindigkeits-
steuerung der Spulenzüge 8a möglich, um sicherzustel-
len, dass die Abstände 60 zwischen den Spulenzügen
8a nicht zu klein - und nicht zu groß werden, um Kolli-
sionen zu vermeiden.
[0038] An wenigstens einer, insbesondere an mehre-
ren Stellen der Förderstrecke 8 sind Mittel zur Überwa-
chung des Abstandes 60 zweier aufeinander folgender
Züge 8a vorgesehen. Im Beispielsfall sind dies die Licht-
schranken 68. Denkbar sind aber auch andere Detekti-
onsmittel, etwa induktive Schalter, magnetsiche Syste-
me, Bildauswertungssysteme usw.
[0039] Die Lichtschrankenanordnung 68 ist so plat-
ziert, dass ihr Signalzustand während der Phase des
Vorbeifahrens eines Zuges 8a ein anderer ist als in der
Phase der Lücke 60 zwischen zwei Zügen. Sobald das
hintere Ende eines betreffenden Zuges 8a eine Licht-
schrankenanordnung 68 passiert hat, erhält die Steuer-
einrichtung 70 ein betreffendes Signal von der Licht-
schrankenanordnung 68. Die Steuereinrichtung erfasst
dann das Zeitintervall, bis die momentane Lücke 60
überwunden - und somit das vordere Ende eines folgen-
den Zuges 8a die betreffende Lichtschrankenanord-
nung 68 erreicht hat. Die gemessene Zeit oder ggf. der
daraus berechnete aktuelle Lückenabstand 60 wird
dann von der Steuereinrichtung 70 mit einem Sollwert
verglichen. Ist der aktuelle Abstand 60 zu klein, so sorgt
die Steuereinrichtung 70 dafür, dass durch Aktivierung
einer oder mehrerer Antriebseinheiten 66 eine Ge-
schwindigkeitsdifferenz zwischen den betreffenden Zü-
gen 8a erzeugt wird, in dem Sinne, dass der tatsächliche
Abstand 60 dem Soll-Abstand angeglichen wird. Dies
kann durch Verzögern oder/und Beschleunigen von Zü-
gen 8a erfolgen.
[0040] In dem Beispielsfall der Fig. 5 sind die Abstän-
de 60 zwischen aufeinander folgenden Zügen 8a nähe-
rungsweise gleich groß. Dies muss nicht unbedingt
sein. Denkbar wäre auch, dass Abstände bestimmten
Fördersituationen entsprechend gezielt vergrößert und
verkleinert werden, etwa wenn ein Zug 8a beim Passie-
ren einer bestimmten Stelle langsamer fahren soll, um
dann schließlich wieder auf größere Geschwindigkeit
beschleunigt und ggf. danach wieder auf mittlere Ge-
schwindigkeit abgebremst werden soll.
[0041] Dieses Prinzip der Regelung der Abstände
zwischen aufeinander folgenden Trolleys oder Trolley-
zügen ist mit großen Vorteilen auf betreffende Förder-
systeme im Allgemeinen anwendbar, so dass diesem
weiteren Erfindungsaspekt selbständige Bedeutung un-
abhängig von der erfindungsgemäßen Spulenumsetz-
vorrichtung und unabhängig von dem Einsatz im Spin-
nereiwesen zukommt. Die Anmelderin behält sich daher
vor, diesen weiteren Erfindungsaspekt unabhängig auf-
zugreifen - und zu beanspruchen.

9 10



EP 1 568 805 A2

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Patentansprüche

1. Spulenumsetzvorrichtung mit einer Umsetzeinrich-
tung (20, 30, 40) zum selektiven Herausnehmen
von Spulenelementen (L, V) aus einem Spulenzug
(8a) oder/und zum selektiven Einfügen von Spulen-
elementen (L, V) in einen Spulenzug (8a) in einer
Spulenfördereinrichtung einer Spinnanlage, wobei
die Spulenfördereinrichtung dazu eingerichtet ist,
Spulenelemente (L, V) in dem Spulenzug (8a) längs
einer Umlaufförderstrecke (8) zu transportieren, um
sie für wenigstens eine Bearbeitungsstation (2) an
der Umlaufförderstrecke im Austausch gegen aus-
zutauschende Spulenelemente (V, L) bereitzustel-
len,
dadurch gekennzeichnet, dass die Umsetzein-
richtung (20, 30, 40) an einem Träger (21, 31, 41)
angeordnet ist, der auf einem Weg (9, 19, 29) längs
der Umlaufförderstrecke (8) neben dem fahrenden
Spulenzug (8a) geführt verfahrbar ist, um während
der Fahrt auf den Spulenzug (8a) selektiv zuzugrei-
fen und ein betreffendes Spulenelement (V, L) um-
zusetzen.

2. Spulenumsetzvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der verfahrbare
Träger (21, 31, 41) der Umsetzeinrichtung zur ge-
meinsamen Bewegung mit dem Spulenzug (8a)
koppelbar ist, um den Weg (9, 19, 29) längs der För-
derstrecke (8) zurückzulegen.

3. Spulenumsetzvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der verfahrbare
Träger (21, 31, 41) der Umsetzeinrichtung eigene
Antriebsmittel zum Zurücklegen des Weges (9, 19,
29) längs der Förderstrecke aufweist.

4. Spulenumsetzvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Träger (21,
31, 41) der Umsetzeinrichtung in einer Start- und
Warteposition zu parken ist, aus der heraus er zur
Bewegung längs des Weges (9, 19, 29) aktivierbar
ist, wenn er auf den Spulenzug (8a) zuzugreifen
hat.

5. Spulenumsetzvorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Träger (21,
31, 41) der Umsetzeinrichtung zwischen seiner
Start- und Warteposition und einer Endposition auf
dem Weg (9, 19, 29) vor- und zurückbewegbar ist.

6. Spulenumsetzvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass sie mittels einer
elektronischen Steuereinrichtung (18) steuerbar ist,
welche eine Sensoreinrichtung (16, 36, 46) zur
Überwachung des Spulenzuges (8a) auf Aus-

tauschbedarf an Spulenelementplätzen, die sich
der Umsetzeinrichtung nähern, aufweist, wobei der
Träger (21, 31, 41) der Umsetzeinrichtung bei Fest-
stellung des Austauschbedarfs mittels der Steuer-
einrichtung (18) in Bewegung setzbar ist, so dass
die Umsetzeinrichtung neben dem betreffenden
Spulenelementplatz mit Austauschbedarf fahren
und auf diesen Spulenelementplatz zugreifen kann.

7. Spulenumsetzvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass sie einer Vor-
spinnmaschine (4) zugeordnet und dazu bestimmt
und eingerichtet ist, dem Spulenzug (8a) volle Vor-
garnspulenelemente (V) von der Vorspinnmaschine
(4) im Austausch gegen leere Spulenelemente (L)
von wenigstens einer Feinspinnmaschine (2) zuzu-
führen.

8. Spulenumsetzvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Umsetzein-
richtung (20) dazu eingerichtet ist, dem Spulenzug
(8a) im Wesentlichen leere Spulenelemente (L)
während der Fahrt zu entnehmen und an eine Ab-
fördereinrichtung weiterzugeben.

9. Spulenumsetzvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Umsetzein-
richtung dazu eingerichtet ist, dem Spulenzug volle
Vorgarnspulenelemente während der Fahrt zuzu-
führen.

10. Spulenumsetzvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Umsetzein-
richtung (40) dazu eingerichtet ist, während einer
jeweiligen Fahrt des Trägers (41) dem Spulenzug
(8a) ein etwaig vorhandenes leeres Spulenelement
(L) zu entnehmen und an dem leer gewordenen
Spulenelementplatz (X) des Spulenzuges (8a) ein
volles Spulenelement (V) abzugeben.

11. Spulenumsetzvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass sie einer Fein-
spinnmaschine (2) zugeordnet und dazu bestimmt
und eingerichtet ist, dem Spulenzug (8a) leere Spu-
lenelemente (L) von der Feinspinnmaschine (2) im
Austausch gegen volle Vorgarnspulenelemente (V)
von einer Vorspinnmaschine zuzuführen.

12. Spulenumsetzvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass mehrere Spulen-
züge (8a) auf der Umlaufstrecke (8) hintereinander
her fahren und jeweils von gesonderten Antriebs-
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mitteln (66) antreibbar sind, wobei Mittel (68, 70) zur
Überwachung und Einstellung der Abstände (60)
zwischen aufeinander folgenden Zügen (8a) vorge-
sehen sind.
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